
Die Sekretariate orientierten die Parteiaktivisten 
und Grundorganisationen darauf, in der poli­
tischen Arbeit dafür zu sorgen, daß alles Punkt 
für Punkt in der Frühjahrsbestellung, Grünfut­
terernte und bei den Pflegearbeiten berücksich­
tigt und umgesetzt wird, was sich die Genossen­
schaftsbauern und Arbeiter in ihren Wett­
bewerbsverpflichtungen vor genommen haben 
sowie die Erfahrungen der Besten breit an­
zuwenden.
Das Parteiaktiv Pflanzenproduktion schlug den 
Grundorganisationen und Vorständen vor zu 
überprüfen, wie die kooperative Arbeit noch 
stärker genutzt werden kann, um die Bestellung 
und Pflege in hoher Qualität durchzuführen, die 
Ernte schnell und verlustarm zu bergen sowie die 
Grundmittel noch besser auszulasten.

Blick auf den X. Parteitag gerichtet
Unmittelbar nach den Aktivtagungen helfen die 
Sekretariate und Parteiaktivisten den Grund­
organisationen, in Leitungs Sitzungen, Mitglieder- 
und GruppenverSammlungen aus den Beratun­
gen Schlußfolgerungen für die politisch-ideolo­
gische Arbeit zu ziehen. So wertete die Grund­
organisation der LPG (P) „Bergland“ Clausnitz 
die Aktivtagung zur Vorbereitung der Frühjahrs­
bestellung noch am gleichen Tage in der Mit­
gliederversammlung aus. „Alles, was wir jetzt 
tun“, so betonte der Parteisekretär, Genosse 
Konrad Klapper, vor seinem Parteikollektiv, 
„steht zunehmend im Zeichen der Vorbereitung 
des X. Parteitages der SED. Das gibt der Führung 
des sozialistischen Wettbewerbs in der Früh­
jahrsbestellung das besondere Gepräge.“
Die Mitgliederversammlung beschäftigte sich 
eingehend mit der Frage der rascheren Über­
windung der ungerechtfertigten Ertragsunter­
schiede zwischen den LPG und den verschiede­

nen Schlägen. Sie zog Schlußf olgerungen aus der 
Kritik des Parteiaktivs an den im vergangenen 
Jahr von der Genossenschaft im Vergleich zu den 
anderen LPG des Kreises erreichten geringeren 
Getreideerträgen. Alle Genossen erhielten den 
Auftrag, in ihren Arbeitskollektiven noch konse­
quenter darauf Einfluß zu nehmen, daß die 
agrotechnischen Termine eingehalten werden. 
Das ist gerade unter den Bedingungen der Mittel­
gebirgslage für die volle Ausnutzung der kürze­
ren Vegetationszeit eine entscheidende Voraus­
setzung für hohe Ernteergebnisse.
In der politischen Erziehungsarbeit wird die 
Parteiorganisation das Verantwortungsbewußt­
sein der Genossenschaftsbauern und Arbeiter, 
vor allem der Jugendlichen, für das Hauptpro­
duktionsmittel Boden weiter ausprägen. Da­
durch sollen die Anstrengungen der Kollektive 
verstärkt werden, jeden Quadratmeter Boden 
ordnungsgemäß zu bestellen und eine hohe 
Ackerkultur von der Aussaat bis zur Ernte zu 
erreichen. Wie das Parteiaktiv empfahl, erhielt 
jeder Genosse den Auftrag, in seiner Brigade auf 
die konsequente Kostensenkung einzuwirken, 
um das Verhältnis von Aufwand und Ergebnis 
weiter zu verbessern.
In der politischen Führung des sozialistischen 
Wettbewerbes sollen die Erfahrungen der besten 
Kollektive der eigenen LPG verallgemeinert 
werden. So gab die Genossin Leni Sandig aus der 
Brigade Kartoffellagerhaus im Auftrag ihres 
Kollektivs die Verpflichtung ab, in Vorbereitung 
des X. Parteitages durch vorbildliche Sortierung 
allen Partnern termingerecht hochwertiges Kar­
toffelpflanzgut bereitzustellen, Energie und 
Treibstoff in ihrem Arbeitsbereich einzusparen 
sowie an der Sortieranlage störungs- und unfall­
frei zu arbeiten.

C h r i s t o p h  N e u b e r t
Sekretär der Kreisleitung Brand-Erbisdorf der SED

reiche Vorschläge und Hinweise 
heraus, daß auch durch die Leiter 
bessere Voraussetzungen für die 
Wettbewerbsführung geschaffen 
werden mußten. Darum wurde ein 
Handbuch der Ökonomie erarbeitet. 
Aus diesem Handbuch kann jeder 
Werktätige erkennen, was er an 
seinem Arbeitsplatz zu tun hat, 
welchen Wert jeder Arbeitstag ver­
körpert und wie jeder zur Einspa­
rung von Materialkosten beitragen 
kann. Durch enge Zusammenarbeit 
zwischen Parteiorganisation, Ge­
werkschaft und staatlichen Leitern 
erreichte die Grundorganisation 
schließlich, daß die Ergebnisse täg­

lich veröffentlicht und abgerechnet 
werden. Damit gestaltete sich in 
Kahla der sozialistische Wettbewerb 
für jeden lebendiger und über­
schaubarer. Auf alle Fälle gab die­
se Entwicklung dem sozialistischen 
Wettbewerb neue, kräftige Impulse. 
Als sich Genosse Horst Steinbach im 
Januar 1978 zum ersten Mal mit 
seiner Initiative in der Bezirks­
presse zu Wort meldete, konnte 
keiner absehen, daß sie in allen 
Betrieben des Bezirkes Gera weit 
über die Grenzen unseres Industrie­
zweiges hinaus ein so breites Echo 
finden würde.
Wenn wir auf das Planjahr 1979

zurückschauen, so können wir 
einschätzen, daß sehr große Lei­
stungen von den Werktätigen unse­
res Betriebes vollbracht wurden. 
Wir müssen aber auch gleichzeitig 
gestehen, daß das Schrittmaß von 
1979 für die 80er Jahre nicht mehr 
ausreicht. Nach dem Schrittmaß 80 
arbeiten heißt für uns, mit der Kraft 
der Parteiorganisation und allen 
Werktätigen weitere Reserven auf­
zudecken und so den X. Parteitag 
vorzubereiten.
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„Porzelliner Echo“ im 
Porzellan werk Kahla
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